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* Die Stärkung unserer Marine .
Dr« Nothwendigkeit einer leistungsfähigen deutschen

Kriegsmarine erhellt mit gleich zwingender Beweiskraft
auS politischen , strategischen und wirthschaftlichen Gründen .
Es liegt auf der Hand , daß die Werthschätzung Deutsch¬
lands seitens seiner Freunde , der Respekt seitens seiner
Feinde und Rivalen in demselben Grade sich steigern wird,
«!s der Ausbau unserer nationalen Wehrkraft zur See
entsprechend den fortschreitenden Bedürfnissen . betrieben
wird, welche sich aus der gesteigerten Bedeutung unserer
überseeischen Interessen ergeben . Auch ist man im Aus¬
lande keineswegs blind gegen den moralischen Gesichts¬
punkt . daß die Förderung , welche unser Volk seiner
Flotte gönnt, einen sicheren Maßstab für die Einschätzung
der Macht des nationalen Gedankens bei uns abgeben .
Die Zeit gegen Ende der 40er Jahre , die so oft als
„Sturm - und Drangperiode " des nationalen Gedankens
bezeichnet wird , hat, neben dem verwerflichen Aufwiegcln
irregeleiteter Volksmassen , sich immerhin ein ehrendes
Zeugniß von bleibendem Werthe in Gestalt der damaligen
nationalen Flottenbegeisterung ausgestellt, und das Odium,
welchem seiner Zeit der Auktionator der deutschen Flotte ,
Hannibal Fischer , verfiel , wurzelte in dem instinktiven
Empfinden, daß mit dein Niederholen der deutschen Flagge
symbolisch der Verzicht Deutschlands auf eine über die
engeren Grenzen der Heimath hinausreichende Weltstellung
ausgesprochen war . — Nun , das Ideal einer deutschen
Kriegsflotte, welches damals im Stich gelassen werden
mußte, wurde von Preußen wieder aufgegriffen und im
Gesammtrahmen der Politik , welche zur Wiederaufrichtung
des Reiches führte, nach Maßgabe der realen Verhältnisse
seiner Verwirklichung näher gebracht . Aber auch unsere
maritime Organisation darf , wenn sie nicht versumpfen
und zurückgehen soll , nicht zum Stillstand vcrurtheilt
werden Ein gutes Theil unserer nationalen Zukunft
hängt davon ab , daß wir zur See mit Ehren neben an¬
deren vorwärtsstrebenden Völkern bestehen können . Gelingt
es, dem unter der Gegensätzlichkeit der Parteikämpfe oft
in den Hintergrund gedrängten nationalen Gedanken den
ihm gebührenden Spielraum zu gewinnen, so wird das
auch den Interessen unserer Kriegsmarine entsprechend zu
Gute kommen.

Nächst den politischen fordern strategische Erwägungen
dazu auf , unsere Flotte so leistungsfähig zu machen , als
sie , ohne Verkürzung anderweitiger nationaler Ausgaben
und bei richtiger Pflege der Erwerbs - und Steuerfähig¬
keit des Volkes nur immer gemacht werden kann . Deutsch¬
lands zentrale Lage im Herzen Europas erfordert zur
Vervollständigung der Sicherheit unserer Grenzen die Er¬
gänzung der Landesvertheidigung seitens des Heeres durch
eine leistungsfähige Kriegsflotte . Mit Minen , Torpedo¬
booten , schwimmenden Batterien und dergleichen ist die
Sache nicht abgemacht. Die Regel , daß die beste Deck¬
ung der Hieb ist , gilt nicht nur für das Heer , sondern
auch für die Flotte. Schon daraus folgt , daß die Zu-
muthung , Deutschland solle seine Flotte im wesentlichen
nur aus Kreuzern zum Schutze unserer überseeischen Jn-
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Der Neujahrstag .
Bon Eduard Grosse (Jena ) .

Die Gewohnheit ist eine Macht, die viele Menschen verleitet,
die bestehenden Verhältnisse durch eine gefärbte Brille anzusehen .
Was lauge besteht, erscheint so gewohnheitsmäßig und natürlich,
daß es Biele für unerschütterlich, für eine göttliche Ordnung der
Dinge halten. Das ist z . B . auch der Fall mit unserer Zeit¬
rechnung. Wollte Jemaird in einer lustigen Ncujahrsgesellschaft
behaupten, es sei gar nicht nörhig, den Jahresanfang aus den
ersten Januar zu verlegen, so wäre eines gegen zehn zu wetten,
daß die meisten Anwesenden den kühnen Zweifler für einen
Querkops erklärten. Und doch behauptete jener nur das , was
die Menschheit schon wiederholt im Verlaufe der geschichtlichen
Entwickelung mit den: Neujahrstage durchlebt hat .

Die alten Griechen , sowie ihre Nachbarvölker rechneten nach
Mondenjahren, deren jedes sie in zwölf Monate oder 354 Tage
zerlegten. Bei dieser Rechnung kam indessen das Jahr um elf
Tage und einige Stunden zu kurz . Das konnte den Stern¬
kundigen auf die Dauer nicht entgehen und sie suchten ihr
Mondenjahr dem Sonnenjahre dadurch anzunähern , daß sie jedem
Monat eine Länge von 30 Tagen , dem Jahr demnach einen
Umfang von 360 Tagen gaben . Dabei fehlten aber noch immer
fünf Tage und einige Stunden , und diese wurden in gewissen
Zeiträumen durch Einschaltungen ausgeglichen, ähnlich wie das
noch heute mit unseren Schaltjahren geschieht.

Auf diese Weise war Wohl die Zeitrechnung nach dem Erd-
und Mondlauf gegeben , indessen fehlte noch jede Andeutung von
einem Jahresanfänge oder einem Neujahrstage . Die Erde selbst
feiert . bei ihrer Wanderung um die Sonne kein Neujahr, ihre
Bahn hat weder einen Anfang noch ein Ende , sie läuft ohne
Unterbrechung fort wie die Linie eines Kreises. Für die gewal¬
tigen Himmelskörper ist kein Bedürfniß nach einem Ruhepunkte,
einer Zcittheilung vorhanden . Die kleine, kurzlebige Menschheit
dagegen hat dieses Bedürfniß . Ihre Lebenskreise sind eng be¬

teressen , nebst Kanonen- und Torpedobooten zum Küsten¬
schutz zusammensetzen , vor der sachlichen Prüfung nicht
Stich hält . Wir müssen denn doch außerdem eine Schlacht¬
flotte in hinlänglicher Stärke haben, daß sie einer unsere
Gewässer aussuchenden , unsere Häfen mit Eroberung und
Brandschatzung, unsere Küstengebiete mit Invasion be¬
drohenden feindlichen Flotte angriffsweise entgegengehen
und sie zum Abzüge zwingen kann . Der Kaiser Wilhelm -
Kanal mit seiner eminenten Stärkung unserer übermäßig
langen Außenposition von Memel bis Borkum bleibt in
strategischer Hinsicht nur Stückwerk, so lange die hinrei¬
chend starke Flotte fehlt, deren Operationen er als uner¬
läßliche und in Kriegszeiten geradezu unschätzbare Grund¬
lage zu dienen berufen sein soll.

Daß kommerzielle und wirthschaftlicheGründe gebieterisch
die Entfaltung der deutschen Seemacht bis zu einem solchen
Grade fordern, der die Möglichkeit eines wirksamen Schutzes
unseres überseeischen Handels und der auf ihm basirenden
Zweige des nationalen Erwerbslebens gewährt , bedarf
keiner näheren Darlegung , ebensowenig wie die Thatsache,
daß unsere Flotte in ihrer dermaligen Verfassung schlechter¬
dings außer Stande ist , unseren Landsleuten draußen den
nöthigen Schutz und Rückhalt so rasch und so nach¬
drucksvoll zu gewährleisten , als es das Ansehen des
deutschen Namens vor der Welt bedingt . An Beispielen
hierfür haben es die letzten Jahre nicht fehlen lassen.
Eben jetzt zeigt wieder die Ermordung eines Deutschen in
Tanger , wie viel darauf ankommt, daß die deutsche Flagge
an den Küsten halb- oder ganzbarbarischer Länder öfter
gezeigt werde als bei dem jetzigen knappen Bestände an
zum auswärtigen Stationsdienst verfügbaren Schiffen
möglich ist .

Die Beschränktheit des zu Gebote stehenden Raumes
verhindert uns, die im vorstehenden nur andeutungsweise
skizzirten Gesichtspunkte im einzelnen näher auszuführen .
Unsere Aufgabe kann nur sein, anregend zu wirken,
damit, soweit irgend möglich, die von den Mannegegnern
beeinflußten Volkskreise sich auch hier auf ihre Pflicht dem
Vaterlande gegenüber besinnen und ihre Vertreter im
Reichstage noch im letzten Augenblick veranlassen , die Po¬
litik einer falschen Sparsamkeit der Marine gegenüber in
ihren Folgewirkungen rechtzeitig zu erkennen .

Deutschland ist durch die Ruhmesthaten von 1870 zu dem
Range der führenden Nation der Welt erhoben worden.
Es wird sich nicht das Armuthszeugniß ausstellen wollen,
zu erklären , daß es für die Marine nichts übrig habe.
Eine große Nation , die nicht Gefahr laufen will , einer
kontinentalen Jsolirtheit zu verfallen, darf es nicht ver¬
lernen , ihren Gcistesflug auch über die See hinaus zu
richten . Und dazu kann sie einer tüchtigen Kriegsmarine
nicht entbehren .

25 Jahre Reichspost in Baden .
* Am 1 . Januar 1897 sind 25 Jahre verflossen, daß

das badische Postwesen auf das Deutsche Reich über¬
gegangen ist ; ein solcher Gedenktag darf bei der Wichtig¬
keit der mit diesem Vorgänge verknüpften Interessen nicht

unerwähnt bleiben . Noch bevor aus der Kriegssaat
von 1870/71 das Deutsche Reich hervorgegangen war,
entschloß sich Großherzog Friedrich von Baden ,
der patriotische , echt deutsche Fürst , zwischen Baden und
dem Norddeutschen Bunde ein festeres politisches Band
zu knüpfen und das badische Post- und Telegraphen¬
wesen mit demjenigen des Norddeutschen Bundes zu ver¬
schmelzen . Die Frucht dieses Entschlusses war die
Versailler Vereinbarung vom 15 . November 1870 .
Gemäß dieser Konvention erfolgte nach Beendigung der
nöthigen Vorbereitungen am 1 . Januar 1872 die Auf¬
lösung des selbständigen badischen Post - und Telegraphen¬
wesens , an dessen Stelle die inzwischen entstandene
Reichsverwaltung trat. Wohl fand diese ein gut an¬
gebautes Feld vor ; bei dem ungeahnten Aufschwung und
der rastlosen Entwickelung auf allen Gebieten des geistigen
und wirthschaftlichen Lebens im neuen Deutschen Reich
ergaben sich aber naturgemäß für die Reichs - Post- und
Telegraphenverwaltung auch in Baden große und schwierige
Aufgaben , an deren Lösung mit allen vorhandenen Mitteln
und Kräften inzwischen auf's eifrigste gearbeitet worden
ist . Es sei hier nur erwähnt , daß im Großherzogthum
Baden die Zahl der Post- und Telegraphenanstalten von
524 zu Anfang 1872 auf I 549 Ende 1896 (einschließ¬
lich der Hilfsstellen) gestiegen , und daß das Post- und
Telegraphenpersonal seit 1892 von 2 069 auf 5 789 Köpfe
angewachsen ist.

Schritt für Schritt ist die Reichs-Post- und Telegraphen¬
verwaltung in dem betriebsreichen Baden den Bedürfnissen
der Zeit mit ihren Einrichtungen gefolgt , um den von Jahr
zu Jahr gesteigerten Anforderungen des Verkehrs gerecht
zu werden . Mit Befriedigung kann die Postverwaltung
sowohl als auch das ganze Land auf das in den letzten
25 Jahren in dieser Beziehung Erreichte und Gebotene
zurückblicken.

Wie wir hören , wird beabsichtigt, nach Feststellung der
Ergebnisse für 1896 eine Denkschrift zu veröffentlichen, in
welcher die Wirksamkeit der Reichs-Post - und Telegraphen¬
verwaltung in Baden , nach den verschiedenen Gesichts¬
punkten und Betriebszweigen gesondert, dargestellt werden
soll.

Die ostasiatische Expedition .
— Mit Rücksicht auf die theils unrichtigen, theils un¬

genauen Nachrichten , welche über die nach Ostasten zu
entsendende Kommission von gewerblichen Sachverständigen
in der Presse Verbreitung gefunden haben, sind wir in
die Lage versetzt, die nachfolgenden zuverlässigen Mit¬
theilungen zu geben :

Das Konnte für die erwähnte Angelegenheit wird
unter der Leitung des Reichsamts des Innern stehen und
hat sich in seiner letzten Sitzung dahin konstituirt, daß
der Vorsitz von dem Geh. Oberregierungsrath und Vor¬
tragenden Rath im Neichsamt des Innern , Herrn Mer¬
muth geführt werden wird. Außerdem gehören dem
Konnte an : der Geh. Oberregierungsrath und Vortragende
Rath im Reichsamt des Innern Herr v . Jonquiöres ,

messen, ihr Denken ist auf kleine Zeitmaße beschränkt , und mit
kleinen Zeitmaßen sucht sie auch Ordnung in das Unbeschränkte
zu bringen. So hatte sie ihre Stunden , ihre Monate , ihre Jahre
geschaffen, und um diese Ordnung zu vollenden, bedurfte sie
noch eines festbcgrenzten Jahresanfanges , von dem aus die
Reihenfolge der kleineren Zeitabschnitte gezählt wurde .

Den alten Völkern waren zwar die Einzelheiten der Erd¬
bewegung nicht bekannt , indessen beobachteten sie doch deu schein¬
baren Lauf der Sonne und die Veränderungen , die in Wechsel¬
wirkung hiermit jedes Jahr auf der Erde vor sich gingen. Sie
sahen , daß die Sonne infolge des Fortrückens vom Aequator
bald einen größer«, bald einen kleineren Bogen am Himmel durch¬
lief . Wenn sie den größten Bogen durchlief und in der Mittags¬
zeit ungemein hoch am Himmel stand , war zugleich die wärmste
Jahreszeit , sowie der längste Tag und die kürzeste Nacht. Diese
Zeit fiel in den 21 . bis 22 . Juni . Bon da an rückte die Sonne
am Himmel immer tiefer , sie entfernte sich gleichsam vom Be¬
wohner der nördlichen Halbkugel, und dies währte bis zum 21 .
Dezember , an dem die Sonne scheinbar umkehrte und sich wieder
den nördlichen Erdbewohnern näherte . Diese zwei Punkte der
Sonnenbahn fielen schon den ältestenVölkern auf , und sie nannten
sie Wendepunkte oder „Sonnenwenden " . In den Juni siel die
Sommersonnenwende und in den Dezember, wo zugleich der
kürzeste Tag und die längste Nacht war , die Wintersonnenwende .
Zwischen den Sonnenwenden liegen noch zwei auffallende Zeit¬
punkte, in denen Tag Und Nacht gleich lang sind . Diese, die in
d ?n März und September fallen, nannte man die „Nachtgleichen" .

Damit hatte man vier Zeitpunkte, die gleichsam Abschnitte oder
Stationen im Jahresringe bildeten , und es lag nahe, den Jahres¬
anfang auf einen dieser Zeitpunkte zu verlegen. Die älteren
Griechen folgten diesem Winke der Natur und setzten ihren Neu¬
jahrstag auf die Sommersonnenwende fest , später auch auf die
Herbstnachtgleiche . Indessen wurde diese astronomische Zeit¬
rechnung bald von den Athentensern verworfen,- diese verlegten
den Jahresanfang aus Rücksicht auf die berühmten olympischen
Spiele auf den ersten Neumond nach der Sommersonnenwende .
Doch fanden auch hier wieder Schwankungen statt, weil die Zeit¬
räume zwischen den olympischen Spielen um einen Monat wechsel¬

weise differirten , was zur Folge hatte , daß Neujahr nicht regel¬
mäßig in denselben Monat fiel. Durch den makedonisch - griechi¬
schen Kalender , den Philipp von Makedonien einführte , wurde
später der Jahresanfang auf die Herbstnachtgleiche verlegt , also
in den Monat , den wir September nennen. Der macedonische
Kalender wurde zwar im Wesentlichen von den Griechen , Phö -
niciern , Medern und anderen Völkern angenommen , indessen
legte sich jeder Staat die Ordnung und Benennung der Monate
nach eigenem Gutdünken zurecht . Demnach herrschte eine ziem¬
liche Vielseitigkeit , besonders in der MonatSbencnnung , die erst
nach allgemeiner Annahme des römischen Kalenders beseitigt wurde .

Die altrömische Zeitrechnung , welche die Sage auf Romulus
zurückführt , theilte das Jahr in 10 Monate oder 304 Tage .
Die zwei fehlenden Monate waren der Januar nnd Februar .
Demnach begann das Jahr mit dem ersten März , der den älte¬
sten Römern als Jahresanfang oder Neujahrstag galt . Diese
Zeitrechnung wich indessen vom astronomischen Jahre um mehr
als 60 Tage ab , und das konnte den Römern für die Folge
nicht verborgen bleiben . Um daher die Zeitrechnung dem Son¬
nenlauf mehr anzupassen , schob Numa Pompilius noch zwei
Monate ein , den Januar und Februar , wodurch das Jahr in
12 Monate oder 355 Tage eingetheilt wurde. Indessen ent¬
sprach auch diese Zcittheilung dem wirklichen Sonnenjahre noch
nicht vollständig ) es fehlten immer noch über 10 Tage , und um
einen Ausgleich zu schaffen , war man gezwungen , von Zeit zu
Zeit einen 13 . oder Schaltmonat einzuschieben. Dieses Geschäft
lag den Priestern ob : allein sie vernachlässigten die Regelung ,
und um das Jahr 50 n . Ehr. war es so weit gekommen , daß
die römische Zeitrechnung etwa 79 Tage vom wahren Sonnen¬
jahre abwich.

Sollte die Berwirrnng nicht noch größer werden , so war es
nöthig, die Zeitrechnung vollständig neu zu ordnen . Julius
Cäsar regelte daher mit Hilfe des Alexandrtntschen Mathematikers
Sofigenes die Zeitrechnung auf folgende Weise : Er theilte das
Ssnnenjahr in 12 Monate oder 365 Tage und 6 Stunden . Da
sich dir 6 Stunden nicht gut im Kalenderjahr verrechnen ließen,
so wurde bestimmt, das gemeine Kalenderjahr zu 365 Tagen zu
rechnen und die 6 Stunden zeitweise durch ein Schaltjahr von



der Landtagsabgeordnete Herr Bueck , Generalsekretär
des Centralverbandes deutscher Industrieller , als stellver¬
tretender Vorsitzender und geschäftsführendes Mitglied des
Komitö's . der Landtagsabgeordnete Herr Kommerzienrath
Moeller in Brackwede , als weiteres geschäftsführendes
Mitglied des Komitö's , der Geh. Kommerzienrath Herr
Vogel in Chemnitz , Vorsitzender des Verbandes der
Textilindustriellen in Chemnitz , der Kommerzienrath Herr
H . Seiffardt in Crefeld , Vorsitzender der Handels¬
kammer in Crefeld, Herr Geo. Plate , Präsident der
Bremer Baumwollbörse und des Aufsichtsraths des Nord¬
deutschen Lloyd in Bremen, der Kommerzienrath Herr
Fr . Dietel in Coßmannsdorf , Vorsitzender des Vereins
deutscher Wollkämmer und Kammgarnspinner in Coß¬
mannsdorf . Noch zu bezeichnen sind als Mitglieder des
Komitö's ein Vertreter des Königlich preußischen Mini¬
steriums für Handel und Gewerbe und ein Vertreter des

Königlich sächsischen Ministeriums des Innern . Das
Konnte wird seinen Sitz in Berlin haben . Die Führung
der Geschäfte wird in den Händen der Herren Mer¬
muth , Bueck und Moeller liegen .

Für die Expedition sind bis jetzt folgende Sachver¬
ständige gewonnen : Für die sächsische Industrie , be¬
sonders für die speziellen Zweige der Textilindustrie in
dem betreffenden Bezirk Herr Moritz Schanz in Chem¬
nitz : für die Baumwollspinnerei und Weberei , den Baum¬
wollhandel und den Handel mit Rohbaumwolle, sowie für
die Interessen der Rhederei Herr Goertz in Mülfort ;
für die Seidenindustrie die Herren Keussen und Jores
in Crefeld ; im Interesse der Seidenindustrie wird sich
der Expedition auf seine Kosten noch anschließen Herr
Crous aus Crefeld ; für die Wollkämmerei und Kamm¬

garnspinnerei Herr Ingenieur H artig in Dresden ; für
die Lederindustrie und die Leder verarbeitendenIndustrien
Herr Reinhart sm >. von der Firma Doerr u. Reinhart
in Worms . Als Schriftführer wird Herr I)r . zur.
Schumacher - Berlin die Expedition begleiten . Es ist
noch nicht gelungen, einen geeigneten Sachverständigen
für die Maschinen- und Metallindustrie zu gewinnen.
Die betreffenden Interessentenkreise , sowie das Kvmitü
bleiben fortgesetzt bemüht , einen geeigneten Vertreter
dieser bedeutenden Industriezweige zu gewinnen.

In der betreffenden Sitzung des Komitö 's wurde weiter
beschlossen , daß für die Expedition, abgesehen von der Zeit
der Hin- und Rückreise, acht Monate in Aussicht zu nehmen
find und daß die Expedition ihre Thätigkeit auf China
und Japan zu beschränken hat . Es wurde ferner ein Etat

ausgestellt, welcher ergab, daß die Kosten der Expedition
voraussichtlich aus dem vorhandenen Fonds gedeckt werden
können , daß aber ein Reservefonds nicht verbleibt ; ein

solcher ist jedoch unbedingt nothwendig , da es aus nahe
Siegenden Gründen unmöglich ist , die entstehenden Kosten
mit Sicherheit vorherzu veranschlagen , somit leicht Etatsüber -

schreitungen stattfinden können, deren Deckung vorgesehen
werden muß. Es ergibt sich daraus die Nothwendigkeit ,
mH weitere Mittel aufzubringen. Es muß hervorgehoben
i rden, daß die vorläufige Balancirung des Etats nur
möglich gewesen ist infolge der großen Liberalität des
Norddeutschen Lloyd , der sein Anerbieten, der anfangs
» uf vier bis fünf Mitglieder berechneten Expedition freie
Hin- und Rückfahrt auf seinen Dampfern zu gewähren,
auch auf die vermehrte Zahl der Mitglieder ausgedehnt hat .

Grotzhermgllmm Raden .
Karlsruhe . 31 . Dezember.

* * Auf Grund der dem Ministerium des Innern mittelst
Höchstlandesherrlicher Verordnung vom 13 . Oktober d . I . er -

checkten Ermächtigung hat dasselbe nunmehr den Herrn' Landes-

kommissär Ministerialrath Freiherrn von Rüdt - Collenberg

zum Staatskommissar für die Börse in Mannheim und den

Großh . Amtsvorstand Geh . Regierungsrath Pfisterer daselbst
zu dessen Stellvertreter ernannt . Durch Beschluß des Bundes -

rathS vom 1V . Dezember 1898 ist die Thätigkeit des Staats -

kommissars bezüglich der Effektenbörse auf die Mitwirkung beim
ehrengerichtlichen Verfahren beschränkt, während er hinsichtlich der

368 Tagen auszugleichen. Diese Jnlianische Zeitrechnung, die j
mit dem wirklichen Sonnenjahr um einige Minuten differtrte, >
wurde später durch die Einführung des Gregorianischen Kalen- !
ders nochmals verbessert und in möglichst vollkommenen Ein - :
klang mit dem Sonnenjahre gebracht .

Julius Cäsar verbesserte nicht nur den Kalender , sondern er i
verwarf auch den 1 . März als Jahresanfang und setzt , als Neu- !
jahrstag den 1 . Januar fest. Hierzu bewog ihn die Rücksicht ?
auf die Wintersonnenwende, die in ältester Zeit bei den Römern i
ähnlich als ein Freudenfest gefeiert wurde , wie bet den alten !
Germanen . Bei den Römern ging aus dem Feste der Sonnen - j
wende später das große Volksfest der Saturnalien hervor , das i
drei Tage lang mit Schmausereien , Lustbarkeiten und Schau - !
stellungen begangen wurde ; bei den Germanen entstand in chrtst- s
lichrr Zeit aus der Sonnenwendfeier oder dem Julfeste das
Wethnachtsfest.

Ursprünglich hatte die Feier der Wintersonnenwende, die in ,
die zweite Hälfte des Dezember fiel , bet den Römern wie bei '

den Germanen eine ungemein tiefsinnige Bedeutung . Es war l
das Fest der Sonnenrückkehr zu ihrem hohen , wärmespendenden !
Standorte am Himmel , es war ein Freudenfest, das man be- z
ging , weil um diese Zeit die Sonne ihren tiefsten Standpunkt .
erreicht hatte, gleichsam umwendete und dann wieder zurückkehrte '

zu den Bewohnern der nördlichen Erdhälfte . Die alten Natur - i
Völker wußten noch nichts Sicheres über die Weltkörper und ihre
Bewegungen, ihnen galt die Sonne als ein segenbrtngendes
Wesen, eine wärmespendende Gottheit . Nun sahen sie , wie die ,
Sonne vom Juni an am Himmel tiefer und tiefer rückte, wie >
sie sich gleichsam von der nördlichen Erdhälfte entfernte und wie
mit dem Zunehmen ihrer Entfernung zugleich ein Abnehmen des ^

Lichtes und der Wärme erfolgte . Daß die Bewegung der Sonne , ^
oder richtiger der Erde, nach festen, unverrückbaren Gesetzen vor :
sich ging, daß die Weltkörper mit unerschütterlicherNaturnoth - '

Wendigkeit jedes Jahr in ihre frühere Stellungen zurückkehren !
mußten, war ihnen gleichfalls unbekannt, und daher kann man -
fich leicht denken, daß sie dem scheinbaren Fortrücken der Sonne ^
mit einiger Beklemmung folgten, daß ihre phantastische, naive
Weltanschauung wohl zu der Frage drängte : Wird die segen¬
spendende Sonne , der wir alle irdischen Segnungen verdanken,

Produkienbörse die volle Aufsicht zu fuhren hat . DaS Ehren¬
gericht an der Mannheimer Börse wird von einem fünf Mit¬
glieder zählenden Ausschüsse der Handelskammer gebildet .

Die für die Mannheimer Börse aufgestellte Börsenord¬
nung , deren Veröffentlichung in der Mannheimer Presse er¬
folgen wird , ist der Handelskammer für den Kreis Mannheim
seitens des Ministeriums des Innern übermittelt worden. Das
Ministerium hat die Handelskamnier angewiesen , die zur Vor¬
nahme der Wahl des Börsendorstandes (deren Leitung der Han¬
delskammer übertragen wurde) nöthigen Schritte alsbald ein¬
zuleiten.

Mit Beschluß voni 10., beziehungsweise 17 . d . M . hat der
Bundesrath auf Grund des § 35 Ziffer 1 des Börsengesetzes
bezüglich des Verkehrs an der Mannheimer Börse zugelassen ,
daß an derselben die amtliche Feststellung des Börsenpreises von
Werrhpapiere» und Maaren ohne Mitwirkung von Kursmaklern
erfolgt und daß bei dieser Feststellung die Mitglieder der
Jntereffentenvereine zugegen sein dürfen. — Die unmittelbare
Aufsicht über die Börse in Mannheim ist der dortigen Handels¬
kammer übertragen worden. — Der Landwirthschaftund Müllerei
ist in der Abtheilung für Produkten im Vorstände der Mann¬
heimer Börse eine entsprechende Vertretung einzuräumen. —
Wie wir vernehmen, haben die von der Mannheimer Handels¬
kammer bezüglich der Organisation der dortigen Börse ge¬
äußerten Wünsche in der Börsenordnung eine weitgehende Be¬
rücksichtigung erfahren.

* (Eisenbahngehilfen - Prüfung .) Die nächste Etsen-
bahngehilfen-Prüfung wird am Montag den 8 . März 1897 be¬
ginnen . Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung müssen spä¬
testens auf 5. Februar 1897 unter Beigabe der erforderlichen
Zeugnisse bei der Generaldircktion eingereicht werden. Sofern
der Bewerber außer in der französischen Sprache noch in der
englischen oder italienischen Sprache geprüft werden will , so ist
dies im Gesuch zu bemerken .

Heidelberg, 30. Dez. Die Weihnachtsfeiertage haben eine
Hochfluth von Festlichkeiten und Bescherungen gebracht . Die
Feiern des Waisen- und Erztehungsauses , der Männer - und
Frauenarmenhäuser , der Kleinkinderbewahranstalt wetteiferten an
erhebender Schönheit . Der Arbetterbildungsveretn , die „Her¬
berge zur Heimath" hatten es nicht an einer schönen Begehung
des Festes fehlen lassen . Bei den städtischen Festlichkeiten waren
Oberbürgermeister vr . Wilckens und Bürgermeister vr . Walz an¬
wesend . Zahllose musikalische Gaben spendete in feiner „Weih¬
nachtsfeier" der „Liederkranz" , die im großen Museumssaal ab¬
gehalten wurde und bis spät in die Nacht sich ausdehnte.

* Pforzheim » 29 . Dez . Wie der „Pf . B ." hört , soll die
Stadtgemeinde die Absicht hegen , der Stadtgemeinde
Brette » zu der Verwirklichung des Planes der Erwerbung
und Rrstaurirung des Melanchthon - Hauses einen Bei¬
trag von 1000 M . zuzuweisen >

* Bon der Bergstraße , 29. Dez. Die noch restirenden
Vorarbeiten zum Bahnbau Heppenheim — Fürth
werden derart beschleunigt , daß der Bau noch im kommenden

ahre sicher in Anspruch genommen werden kann, während der
ahnbau Mörlenbach— Wald—Michelbach —Wahlen auf spätere

Zetten verschoben ist , indem der Traztrung von Affolterbach
nach Wahlen fortgsetzt Schwierigkeiten bereitet werden, trotzdem
dieses Projekt schon ungeheure Summen verschlungen hat.

* Lahr . 30. Dez. Der Exerzierplatz der zukünftigen
Lahrer Garnison wird, wie jetzt feststeht, auf die Höhe deS
Langenhardt kommen Das dortige Gelände wurde von mili¬
tärischer Sette als hervorragend geeignet bezeichnet, besonders
für die gefechtsmäßige Ausbildung der Truppen . Die Stadt ,
die den Exerzierplatz zu stellen hat, hat sich das in Betracht
kommende Gelände bereits gesichert, und der Bürqerausschuß
war gestern schon in der Lage , über den Ankauf eines der
Grundstücke , des Werntgk'schen Gutes , um 27 000 M . zu be¬
schließen . Die stadträthlicheVorlage wurde einstimmig genehmigt.
Ueber den definitiven Erwerb der anderen zum Bau der Kasernen
und zur Anlegung des Exerzierplatzes nöthigen Grundstücke wird
später Vorlage gemacht werden.

* Breisach , 30. Dez. Der Rhein zeigt gegenwärtig einen
niederen Wasserstand . In der Mitte desselben hat sich eine Kies-
bank von großem Umfang aufgeworfen. Die Schiffbrücke steht
zu einem großen Theil mit ihren Pontons auf derselben auf.

Der Zug des Todes im Jahre 1896 .
Fürstliche Persönlichkeiten .

Es starben: Am 4 . Jan . Prinz Alexander von Preußen, - 20 . Jan .
Prinz Heinrich von Battenberg ; 2 . Febr . Großherzogin Elisabeth
vonOldenburg, - 16 . Febr . Fürstin Hermann von Waldeck-Phrmont ;
27 . Febr . Erzherzog Albrecht Salvator ; 1 . Mai Schah von
Persien , Nassr -ed-dln Schah en Schah (wurde ermordet) ; 19 . Mai
Erzherzog Karl Ludwig; 26 . Juni Herzog von Nemours ; 25 . Aug.
Sultan Muhamed von Sansibar ; 21 . Sept . Prinzessin Olga von

Montenegro ; 6: Nov. Herzog Wilhelm von Württemberg : 27. Nov.
Fürst Karl Egon von Fürstenberg ; 28. Nov. Fürstin Elisabeth
zu Lippe - Detmokd .

Persönlichkeiten der Kirche .
4 . Jan . der altkathokische Bischof Reinkens ; 8 . Jan . Kardinal

Graniello ; 20. Jan . Kardinal Meignan ; 12 . März Kardinal
Mauri ; 7 . Mat Kardinal Galimberti ; 2 . Juli der Berliner Ober¬
hofprediger Kögel : 15 . Juli Kardinal Monaco La Valetta ;
16. Juli Kardinal Bourret ; 9. Okt. Kardinal de RuMtero ;
11 . Okt . Benso, Erzbischof von Canterbury ; 21 . Okt . Erzbischof
vr . Roos ; 30. Okt. Kardinal Hohenlohe; 9 . Nov . Hofprediger
v . Frommel ; 16 . Dez . Kardinal-Erzbischof Bayer von Bourges .

Staatsmänner , Beamte , Militärperson cn ,
Abgeordnete .

2. Jan . Fröre -Orban ; 3 . Jan . General v . Glümer ; 14 . Jan .
Geh . Rath August Lamey - 16. Jan . Floquet ; 17 . Jan . der
hanseatische Ministerresident vr . Krüger ; 19 . Jan . General a . D .
v . Spangenberg ; 21 . Jan . Oberbürgermeister Baumbach ; 24. Jan .
der frühere spanische Ftnanzminister Camacho ; 27 . Jan . der Bot¬
schafter der Bereinigten Staaten am Berliner Hofe General
Runyon , der österreichische Feldzeugmeister Tiller v . Turnfort
und der vormalige schweizerischeBundespräsident Bavier ; 28 . Jan .
Altbürgermeister Delvert , Mitglied des Frankfurter Parlaments ;
29. Jan . der ehemalige englische Minister Chtlders ; 14 . Febr . Fürst
Konstantin zu Hohenlohe ; 16 . Febr . der frühere russische Botschafter
tn Wien und Berlin Oubril ; 27 . Febr . GeneralLeschjantn; 29 . Febr .
Staatsmtnister a .D . V . Stosch ; b . MSrz vr . A . v . Buhl ; 25. März
der Präsident der Republik Haiti General L . M . F . Hyppoltte ;
4. April der Bicepräsident der Transvaal -Republik N . I . Smit ;
11 . April Trikupis ; 21 . April Leon Say ; 7 . Mat der frühere
Reichstagsabgeordnete und Landtagsabgeordnete Oberlandrs -
gerichtsrath Karl Bär ; 18 . Mat der ehemalige preußische Finanz -
minister Otto v . Camphausen; 25. Mat der frühere österreichische
Reichskriegsminister v . Kuhn ; 26. Mai der Vorsitzende des Rhei¬
nischen Bauernvereins Frhr . Felix v . Los; der vormalige italie¬
nische Ministerpräsident und Botschafter General Graf Menabrea ;
8 . Juni Jules Simon ; 11 . Juli der ehemalige englische Bot¬
schafter in Berlin Sir Augustus Paget ; 13 . Juli Hitrowo ;
23 . Juli Eugen Spuller ; 25. Juli der württembergtscheKultus -
ministerialprästdent V. Silcher ; 26 . Juli der bayrische Reichsrath
Lothar v . Faber ; 22 . Aug. der österreichisch? Obersthofmarschaü
Graf Szecsen ; 30 . Aug . der russische Minister des Auswärtigen
Fürst Lobanow-Rostowski; 1 . Sept . in Berlin der Geheime
Oberregterungsrath im Handelsministerium vr . Gustav Königs ;
15 . Sept . der bayrische General Frhr . v. Horn ; 25 . Sevt . der
frühere Reichstagsabgeordnete Major a . D . Hinze ; 1 . Okt. der
Bicepräsident des österreichischen Herrenhauses Fürst Alexander
Schönburg -Hartenstein ; 1 . Okt. der Führer der Jungczechen vr .
Julius Gregr ; 18 . Okt. der frühere Oberbürgermeister von
Mannheim und badische Landtagsabgeordnete Moll ; 22 . Okt.
der ehemalige bayrische Minister v . Hörmann ; 26 . Okt. Challe-
mel -Lacour ; 29 . Okt. der bayrische Landtagsabgeordnete Maison
und der badische Abgeordnete Wittmer ; 4 . Nov. der badische
Landeskommtssär a . D . Gehet» erath Hebting ; 7 . Nov. der fran¬
zösische Deputirte Msgr . d 'Hulst ; 9 : Nov der bayrische General
Frhr . v . Ow ; 19. Nov. der Präsident des preußischen Herrrn -
Amses Fürst Otto zu Stolberg -Wernigerode ; -26. Nov. Emauuel
Arago ; 28 . Nov. der dänische Gesandte in Paris Graf Moltke-
Hmtfeld ; 29. Nov. der italienische ehemalige Marinemtntstrr
Acton ; 30. Nov. der Pianofabrikant William Steinway ; ? . Dez.
der Führer der cubanischen Aufständischen Antonio Maceo ;
9 Dez . der Generalgouverneur Rousseau von Indo -China ;
12 . Dez . der Präsident des österreichischen Herrenhauses Graf
Ferdinand TrautmanSdorff ; 13 . Dez. der frühere badische Land¬
tagsabgeordnete und Oberbürgermeister von Karlsruhe Malsch
22 . Dez. der frühere Reichstags - und preußische Landtags¬
abgeordnete G . v . Bunsen .

Kunst , Wissenschaft und Literatur .
4 . Jan . vr . Whl ; 7 . Jan . der Buchhändler Reclam ; 8 . Jan .

der französische Dichter Verlaine ; 13 . Jan . der Kartograph Leu-
ztnger; 16 . Jan . der Maler Rumpf ; 21 . Jan . Professor vr .
Stickel ; 22 . Jan . Professor vr . Emil Brunnenmeister ; 25 . Jan .
der Maler Lord Leighton; 27 . Jan . Cherl Maurice und der
Augenarzt Professor vr . Schirmer ; 29 . Jan . der italienische Ar¬
chäologe Senator Ftorelli ; 7 . Febr . der Orientalist Rost.; 10.
Febr . der Historiker Professor vr . Winkelmann; 12 . Febr . Am-
broise Thomas ; 13 . Febr . der Komponist Rheinthaler und der
Hofschauspieler Gabillon ; 26. Febr . Arssne Honssahe ; 18 . März
Otto Roquette; 19 , März der Direktor des bayerischen Gewerbe¬
museums tn Nürnberg Professor Stockbauer; 22. März Julius
von Wickede ; 27 . März der Landschaftsmaler Munthe ; 28 . März
Rank, ehemals Mitglied des Frankfurter Parlaments ; 29 . März
der Gynäkologe Professor vr . Josef Spacth und der
sozialistische Schriftsteller Leo Frankel , ehemals Ftnanzminister
der Pariser Kommune; 30. März der StrafrechiSprofessor
vr . Adolf Merkel : 6. April der Komponist Ferdinand Gumpert :
13 . April der Komponist Alexander Ritter und der Archäologe
Humann ; 14. April der Baumeister Ludwig's II . Oberbaurath
Brandt : 16 . April der Bildhauer Tilgner ; 22 . April der Direktor
der Kieler Sternwarte Krüger : 28 . April Treitschke ; der Schrift¬
steller Ewald v. Zedtwitz , der unter dem Namen E . v . Wald¬

wohl zu uns zurückkehren ? Sie dachten sich wohl auch, daß die
Sonne auf ihrer Wanderung im Welträume mancherlei Ge¬
fahren ausgesetzt sei, und wann sie im Dezember am tiefsten ge¬
sunken war, wann sie scheinbar einige Tage still stand , wann sie
endlich wieder wendete und ihren Lauf rückwärts zu den besorgten
Menschen nahm, dann war die Freude groß, dann beglückwünschte
man sich, dann jubelte man der wiederkrhrenden Sonne ent¬
gegen, mit der zugleich die Wiederkehr des heiteren Frühlings
in hoffnungsfreudiger Nähe stand . Dann beging man das
größte, das heiligste Fest in, Jahre , das Wintersonnenwendc-
oder Julfest .

Dieser hohen Bedeutung eingedenk, verlegte Julius Cäsar den
Jahresanfang auf den ersten Neumond nach der Wintersonnen¬
wende . Der Neujahrstag war den Römern ein ernster Tag , er
war der zurückkehrenden , unbesiegten Sonne geweiht , und damit
haben wir auch zugleich den Schlüssel zu unseren heutigen Neu-
jahrsbräuchen.

Die ältesten Christen wollten freilich von der heidnischen
Sonnenwende nichts wissen . Ihnen war das römische Fest der
Saturrialien und der römische Neujahrstag ein Greuel, ebenso
das nordisch - germanische Julfest . Letzteres wurde später durch
das Weihnachtsfest ersetzt , den römischen Neujahrstag aber
suchten die Christen zu verdrängen, indem sie den Jahresanfang
und bas christliche Neujahrsfest wieder auf den 1 . März ver¬
legten. Diese Aenderung geschah ohne sachliche Gründe ziemlich
willkürlich , und sie hatte daher auch keinen Bestand. Mit dem¬
selben Recht, wie hier die Christen den Neujahrtag auf den
1 . März verlegten, glaubten die Christen tn anderen Ländern
ihn auf den 25 . Mürz, als dem Tage Mariä -Berkündigung, oder
auf den 1 . September , den 25 . Dezember und auch auf Ostern
verlegen zu können .

Dadurch riß ein unbeschreiblicher Wirrwar ein, und im Mittel
alter brachte man es so weit , daß man in den verschiedenen
christlichen Ländern mit nicht weniger als fünf , den ersten Ja¬
nuar mttgezählt , sogar mit sechs verschiedenen Jahresanfängen
rechnete . Der 1 . März erhielt sich als Neujahrstag am längsten
tn einigen Staaten Italiens , wogegen der 1 . September haupt¬
sächlich in den östlichsten Ländern als Jahresanfang beliebt war .
In Deutschland, wo die vielen Kleinstaaten von jeher die Zer¬

rissenheit begünstigten, war man natürlich auch hinsichtlich des
Reujahrstages nicht einig Das eine Ländchen , die eine Stadt
oder Diözese erkor sich als Jahresanfang den Marientag und
rechnete nach Marienjahren , ein anderes Ländchen Ostern , ein
drittes den 25 . Dezember, und man kann fich vorstellen , welche
Unbequemlichkeiten hieraus dem Geschäfts- und Geseüschasts -
leben erwuchsen .

Diesem Wirrwar machte die Einführung des Gregorianischen
Kalenders ein Ende . Zwar erfolgte die Annahme desselben nicht
überall zu gleicher Zeit , aber allmählich bequemtcn sich , außer
Rußland und Griechenland, doch die christlichen Staaten zur
Einführung des verbesserten Kalenders und damit zugleich zur
Anerkennung des 1 . Januar als Neujahrstag . Damit gelangte
das Neujahr nach der Wintersonnenwende wieder zum Siege .
Nur einmal noch wurde ein Attentat auf dasselbe verübt, nämlich
im Jahre 1793 während der großen französischen Revolution.
Der Nationalkonvent beschloß , einen republikanischen Kalender
einzuführen und den Jahresanfang aus die Herbstnachtgleiche
oder de» 22 . September zu verlegen. Allein der republikanische
Neujahrstag - war sehr kurzlebig und im Jahre 1806 trat der
1 . Januar wieder in sein altes , vielbestrittencs Recht .

59 .
Leibeigen.

Nachdruck »krt«,rn .

Roman Von Reinhoid Ortmann .
(Fortsetzung.)

Angekleidet warf er sich auf das Sopha : aber eine unablässige
olge qualvoller Vorstellungen hielt bis an den dämmernden
orgen hin den Schlaf von seinen Lidern fern . Dann kam es

über ihn mehr wie eine dumpfe Betäubung denn wie ein er-
quickender Schlummer, und es war schon ziemlich spät am Vor¬
mittag, als er wieder zum Bewußtsein der Wirklichkeit erwachte .
Auf dem Tisch lag ein Brief , der weder Poststempel noch Frei¬
marke trug , den also ein Bote gebracht haben mußte. Rudolf
Elmers erkannte sogleich Gisela's Schriftzüge . Hastig riß er den
Umschlag herab und las :

„Nur ein kurzes Lebewohl sollen Ihnen diese Zeilen sagen .
Ich bin frei; denn mein Mann hat in eine Trennung cinge -
wtlltgt unter der Bedingung , daß ich für mich oder mein Kind



Zedtwitz schrieb ; 1 . Mai vr . Geffcken ; 2 . Mai der Dichter Julius
Sturm ; 11 . Mai Geb . Rath Professor vr . Finkelnburg ; der
NattonalvkonomHenri Cernuschi ; 17 . Mai der Anatomieprofessor
vr - W . v . Henke ; 18 . Mai der Professor des Civilrechts Geh.
Hofrath vr . W . I . Behaghel ; 20. Mai Clara Schumann ;
3 . Juni Gerhard Rohlfs ; 4, Juni Ernesto Rossi ; 1 . Juli die
amerikanische Schriftstellerin Frau Harrtet Beecher - Stowe ;
8 . Juli Bildhauer Encke ; 9 . Juli Professor Klinisch ; 11 . Juli
der Archäologe Ernst Curtius ; 13 . Juli der Chemiker Kekuls ;
16 . Juli Edmond Goncourt ; 17 . Juli Mufikschriftsteller
Bagge ; 21 . Juli der Schriftsteller Ebelin ; 22 . Juli
Dickens ; 13 . Aug . der Maler Millais ; 24. Ang . der Professor
vr . Rüdtnger ; 25 . Aug . der Schriftsteller Heinrich Noä ;
2 . Seht , der Geh . Mediztnalrath vr . Kerschenstetner ; 4 . Sept .
der Herausgeber des „Nürnberger Anzeigers" Dornbusch;
6. Sept . der Verleger der „Kölnischen Zeitung " August Neven-
Dumont ; 7 . Sept . der englische Knnstschriftsteller und Diplomat
Erowe ; 9 . Sept . der Schriftsteller Alexander Baron v . Roberts ;
10. Sept . der Direktor des Vesuv - Observatoriums Senator
Palmiert ; 21 . Sept . die Sängerin Klafskh ; 24 Sept . der
englische Chirurg Sir John Erichsen ; 30. September der
Mathematiker Geheimrath M . W . Drobisch ; 3 . Okt. der
englische Dichter William Morris ; 6 . Okt. der Physiologe
Schiff ; 8 . Okt. der englische Schriftsteller und Maler Du
Maurter ; 11 . Okt. Anton Bruckner ; 12 . Okt . der Botaniker
Müller ; 16 . Okt . der Geh . Legationsrath vr . Konstantin Rößler,
der frühere Letter des preußischen Preßbureaus ; 20 . Okt der
Direktor des Pariser Observatoriums v . Tisserand; 2 . Nov.
Professor vr . Georg Lewin ; 3 . Nov. der Professor vr . E . Bau¬
mann ; 7 . Nov . der schweizerische Kulturhtstortker Honegger und
der russische Maler Bogulabow ; 9 . Nov. der frühere General¬
arzt des 5 . Armeecorps vr . Schräder und der französische
Schriftsteller M . Boucheron; 16 . Nov. der russische Historiker
Brückner und der Basler Philologe Dümmler ; 26 . Nov. die
Juaendschriftstcllertn Clementtne Helm; 29 . Nov . der Wiener
Kunsthistoriker vr . Albert Jlg ; 8. Dez. der frühere Direktor
des StatistischenBureaus in Berlin Engel ; 9 . Dez. der Erfinder
des Dynamits Nobel; 15 . Dez. Salvtni ; 17 . Dez . Richard Pohl ;
der Historiker Professor NaudS und der frühere Professor der
Anatomie in Erlangen vr . v . Gerlach; 18 . Dez . der Retchsge-
richtsrath Pape und der Schriftsteller Paul Arsne ; 23 . Dez. der
Professor Geh . Rath vr . Weyer ; 26 . Dez . Dn Bots -Reymond.

Theater . Kunst und Wissenschaft .
Umschau im Kunstverein .

In unserem Salon haben sich über die Feiertage die Wände
wieder auf das übliche Maß gelichtet und das gewohnte Publi¬
kum beginnt dort vonineuem seinen kritischen Rundgang , ohne
nach dem Preis von Diesem oder Jenem sich zu erkundigen .
Die Kauflust , heißt cS , habe zu wünschen gelassen, es ist dies
auch kaum anders möglich, wenn man beobachtet , wie sich die¬
selbe, unter dem Einflüsse einer durch die Reklame auf die Spitze
getriebene Konkurrenz, in der Wahl der Geschenkobjekte zer¬
splittert ; nach all' diesen theueren, weil billigen — Kinkerlitzchen
bleibt wenig übrig zur Förderung des künstlerischen Schaffens-
muthes ; die Gemeinde ist nicht sehr groß , welche ein tüchtiges' Bild aus reinem Kunstverständniß der bestehenden Fabrikmache
vorzirht. Gerade im Augenblick beanspruchen einige tüchtige Ta¬
feln unsere volle Aufmerksamkeit . So zieht es uns , bald nach
dem Eintritt , in die linke Hintere Ecke des Raumes ; dort hat
Prof . Schönleber eine Scene aus dem überschwemmten
Neckarkhale ausgestellt, welche den beabsichtigten Moment
der großen Wassernoth — ohne jegliche flüchtende oder sich
rettende Figurenstaffage mit den allereinfachsten Mitteln geradezu
ergreifend zuw Ausdruck bringt : bis an die Wetdenkrone steht
die braungelbe schlammige Fluth ; das Dorf im Hintergrund
schwebt in steigender Gefahr ; denn der kalte regenschwangere
Himmel scheint seinen letzten Guß noch nicht entsendet zu haben ;
es liegt ein furchtbar wahrer Ernst über dem Ganzen. Was
Stimmung und Wirkung auf das Empfinden deS Beschauers ve¬
rrisst, so gehört das Werk zum Bedeutendsten, das seit langen
Monaten ausgestellt war ; ein zweites Bild , dem genannten
diametral gegenüber aufgehängt, zeichnet sich mehr durch
flotte und ansprechende Technik , denn durch charakteristische
Erfindung aus ; die Malerin , Fräulein Clara Grosch
nannte das fast im Auerbacy'schen Bauernstil gedachte
„Barfüßele" , das träumerisch auf dem Fels fitzt und den frischen
Fcldblumenstrauß den zarten Fingern entgleiten läßt . — „Aus
dem Odenwald." — „Da bin ich wohl viel tausendmal bei mei¬
nem Schatz gewest", hetßt's im Bolksliede. G . Thrahn 's
Familicnscene „Gruß aus dem Süden " war schon einmal an
dieser Stelle , immer aber erfreut man sich wieder an der bis
ins Kleinste fleißig burchgeführten Arbeit , die den Poesie- und
liebeerfüllten Künstler verräth ; oder liegt etwas Minderes in der
glückstrahlenden Hast, mit welcher das jugendliche Weib den eben
entfalteten Brief des Gatten aus Hesperiens Wunderwelt über-
fliegt, während das reizende kleine Mädchen die Blumen - und
Früchtespenden des fernen Vaters bejubelt. Eine bewegt aufgc -
saßte Maskenballsceue „Entlarvt " von Ed . Marsan interesstrt
durch die Behandlung des Vorwurfs , während ein anderes Genre
von W . Kreltng , Scene , in welcher ein junger Er Sie um die
Antwort verlegen gemacht hat, durch seine fast an Porzellan¬

malerei erinnernde Mintaturfeinhett der Ausführung Interesse
erregt. Es ist ei» Rococo -Kabinetstück, welches einem „stilvollen"
Boudoir zur ausgesuchten Zierde gereichen könnte . Ein drei¬
faches Ktnderporträt von Marie Henri ct läßt weniger in der
Ausführung , als in der Gruppirung , die geschlossener sein dürfte,
zu wünschen . An Landschaften ist manches Beachtenswerthe vor¬
handen ; so bietet Dussault ein herbstlich kaltes Waldinneres
mit Bach , das uns wie die Stimmung einer bis in den Tod
betrübten Seele anmuthet ; von Paul Weber rührt eine
moorige Wiese nach dem Regen , von dem Münchener Don -
zette ein Waldtnneres , tief im Tone , insbesondere die im
Borgrund befindliche Lache, von Sally Wiest ein „trüber , kalter
Tag ", markant gestimmt , aber zu verwaschen in der Farbe ; der
Moment , wo am ersten heiteren Frühlingstage ein Landkind
sein Brod einem hungrigen Hühnervölkletn hinbrockt , ist nicht
ne», aber von Otto Fritz aus Gießen mit Glück wiedergegeben.
Fritz hat sich , wie Dussault , auch mit einem ansprechen¬
den Stndienkopf vorgestellt . Als ein zu guten Hoffnungen
berechtigender Maler , erscheint Richard Eschke mit einer „Stür¬
mische » Mondnacht über bewegter Sec " . — Eine andere Mond¬
nacht in seltsamer Färbung ist von dem Münchener H . Völker ;
ein „Gehöft" von Therese Weber fällt durch scharfe Umrisse
und Töne und durch etgenthümlich wolliges Laub auf Eine
Schneelandschaft, „hoher Schnee" genannt , hat ihrem Urheber
Hugo Börner in Dresden , einem Schüler des verstorbenen
Professor Bätsch , wenig Kopfzerbrechen gemacht ; weit fleißiger
ausgeführt ist Th . v . Grothe ' s „Vorfrühling " . Bekannte Mo¬
tive treten uns in Eggena's „Sturm , im Hamburger Hafen" von
van Heß , in Wieland ' s „Fischerbarken auf der Lagune"
und in Strützel ' s „Tannenweiher" entgegen Ein schönes
großes Thierstück „rastendesRindvieh" entstammt dem Atelier deS
Müncheners C . Keitel , ein anderes „Ackerpferde " . dem des Mün¬
cheners M . Pitzer , während ein dritter Münchner Eberle
unter dem Titel „Vaterfreuden" eine Dackerlfamilie Vorfahrt,
an welcher der „Jaga " sein' „Höllegspaß hat . Mit neuen
Blumentafeln erscheinen G . En gier in Pforzheim „Gelbe
Rosen " in einer Krystallschale, sowie ein Aurikelbuschen , Helene
Crowes mit Herbstastern , Veilchen und Rosen , letztere stark
angewelkt , was übrigens geschickt wtedergegeben ist , sowie mit
Butterblumen und Pensees — also doch einmal etwas Anderes
aus Florens endlosem Reich, — und Margueritte de Clercq
mit einem Ofenschirm , dessen drei Theile riesige Disteln , Chry¬
santhemum und Flieder ausfüllen . Riedmüller hat zehn
hübsche Aquarelle und eine Kohlezeichnung ', Fichard zwei
Aquarelle und, ein Kind unserer Stadt , Albert Lang vier Öri -
ainalradirungen ausgestellt, welch

' letztere in der Behandlung der
Nadel bereits große Sicherheit verrathen , doch aber noch zu
sehr an der rohen Stichmanier des 17 . und 18 . Jahrhunderts
kleben . _ vr . 0 .

Verschiedenes .
st Lyon , 31 . Dez . (Telegr . ) Die gestrige erste Aufführung

von Richard Wagner's „Meistersinger n" hatte einen außer¬
ordentlichen Erfolg . „Eatulle Mendss " hebt den tiefen Eindruck
hervor , den das deutscheste Werk auf die französischen Zuhörer
gemacht habe . Niemals habe der Genius des Meisters ein
größeres Wunder vollbracht .

4 Reichender - i . Böhmen , 31 . Dez. (Telegr .) Die Schaf "
Wollspinnerei der Firma Anton Jaeger in Ruppersdorf
ist heute vollständig ntedergrbrannt . Der Schaden ist be¬
trächtlich .

-f Chnr , 31 . Dez . (Telegr .) Sechs Militärgefangene
find aus dem Militärgefängniß. in Innsbruck nach Graubündten
geflohen . Die österreichische Regternung wird ihr Auslieferung
verlangen.

Weucste Nactzrickten und Tekegranime .
* Berlin , 3l . Dez . Seine Majestät der Kaiser nahm

gestern längere Zeit an den Sitzungen des preußischen
Staatsministeriums Theil.

* Hamburg, 3l . Dez . In einer heutigen Versamm¬
lung sämmtlicher Mitgliedschaften der streikenden Hafen¬
arbeiter wurden diese ermahnt, auch am heutigen Syl¬
vesterabende die größte Ruhe zu beobachten . Desgleichen
möchten die Streikenden auch im neuen Jahre fest zu-
sammenhalten . Heute Nachmittag wurde ein durch einen
Unfall zu Schaden gekommener streikender Arbeiter be¬
erdigt . Etwa 4000 Streikende mit Fahnen und Musik¬
chören betheiligten sich an der Feier .

* Wien, 3l . Dez . Seine Majestät der Kaiser hat
dem Botschafter in Berlin , v . Szoegenyi, das Großkreuz
des Leopold-Ordens verliehen .

* Paris , 31 . Dez . Die Sozialisten beabsichtigen
sofort nach Wiedereröffnung der Kammer den Kolonial¬
minister über die Ernennung Doumers zum Generalgou¬
verneur von Indo -China zu interpelliren.

niemals eine Unterstützung von ihm verlangen werde. In einer
Viertelstunde schon werde ich mit meinem Liebling von hier ab-
reiseN, und es hindert Sie dann nichts mehr daran , die Ereig¬
nisse der heutigen Nacht nur noch als einen lästigen Traum an¬
zusehen . Träume Pflegen ja nicht lange in der Erinnerung
haften zu bleiben , und hoffentlich gelingt es Ihnen , mit ihm zu¬
gleich auch die unbedeutende Person Derjenigen zu vergessen, die
eine so klägliche Rolle darin gespielt .

Vielleicht ist es nicht überflüssig , hinzuzufügen, daß Sie für
Ihren Ruf nichts zu fürchten haben. Mein Mann weiß , wie
tadellos korrekt Sie sich meiner Unüberlegtheit gegenüber be¬
nommen haben , und er wird nicht den Muth haben , sich mit
einer Verleumdung an Sie heran zu wagen.

Mit allen guten Wünschen für Ihre Zukunft
Gisela Czerny."

Eine tiefe schmerzliche Empfindung war es , die den jungen
Schriftsteller beim Lesen dieses Briefes durchzitterte. Aber er
vermochte sich selber keine Schuld beizumesien an diesem Ende.
Wenn er angesichts der Ueberraschung, die Gisela's hetßathmtges
Liebesgeständniß ihm bereitet, seine Worte auch vielleicht schonen¬
der und rücksichtsvoller hätte wählen können , es wäre ihm doch
immer unmöglich gewesen, ihnen einen anderen Inhalt zu geben,
und es hätte das arme Weib die Furchtbarkeit ihrer Ent¬
täuschung für seine Zurückweisung gefunden.

Roch hingen seine Blicke nachdenklich an den feinen Schrift¬
zügen von Gisela's Abschiedsbrief , als er den Besuch ihres
ehrrnwerthen Gatten erhielt. Trotz ihrer bestimmten Versicherung
war Elmers darauf gefaßt, daß Herr Elimar Czerny gekommen
sei, ihn zur Rede zu stellen und Rechenschaft von ihm zu be¬
gehren .

Aber er hatte sich in dieser Erwartung auf das Gründlichste
getäuscht . Als ihn der Dichter der „Frtedhofsvision" eine
Viertelstunde später verließ, hatte er eine Anweisung auf drei¬
tausend Mark, zahlbar bei einem Berliner Bankhause, in der
Tasche , und Rudolf Elmers riß, sobald die Thür hinter chm zu-
gefallen war, beide Fensterflügel weit auf, wie wenn er ein uu-
bezwingliches Bedürfniß empfände, die Luft zu reinigen, die durch
Les jämmerlichen Burschen Athem verpestet worden war .

* Paris , 31 . Dez. Der „ Soleil " hebt hervor , es sei
nöthig, das Publikum über den Stand der Antillen -
Frage aufzuklären . Frankreich werde jedes für die natio¬
nale Vertheidigung nöthige Opfer bringen.

* London , 3tt Dez . „ Daily Chronicle" meldet aus
Washington,/Spanien hätte sich erboten, die Vermitte¬
lung der Vereinigten Staaten hinsichtlich Cubas anzu¬
nehmen , sobald General Weyler die Aufständischen aus
der Provinz Pinar del Rio vertrieben haben würde.
Dann würde Spanien zur Annahme fast jeden Vor¬
schlages bereit sein , mit Ausnahme solcher, die auf Auto¬
nomie und Unabhängigkeit der Insel abzielten .

* Belgrad, 31 . Dez . In der heutigen Sitzung der
Skuptschina verlas der Minister des Innern einen Ukas
des Königs, wodurch die Skuptschina aufgelöst wird . Die
Fortschrittspartei beschloß, sich vollständig aufzulösen.

* Washington, 31 . Dez . Das republikanische
Caucuskomite hat eine Bill ausgearbeitet, wodurch
der Präsident der Vereinigten Staaten ermächtigt werden
soll, zu jeder Konferenz zwecks Wiederherstellung der
Doppelwährung Delegirte zu entsenden.
Wetterbericht de» Trntraldur . f. Mrteorol. «. Hydr . v . 31 . Dez. 1896

Das barometrische Maximum, welches am Vortag Mitteleuropa
bedeckte , hat sich auf den Südosten des Erdthetls zurückgezogen
und die Depression , deren Minimum heute vor der mitteleuropäi¬
schen Küste liegt, hat ihren Wirkungskreis bis zu den Alpen herab
ausgedehnt und verursacht in Verbindung mit einem über Süd¬
deutschland zu erkennenden Theilminimum trübes und mildes
Wetter mit Regenfällen. Frost herrschte am Morgen nur noch
in Oesterreich . Eine wesentliche Witterungsänderung ist nicht zu
erwarten .

HeiegraptnltUe Kursberichte
vom 31 . Dezember 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kreditaktien 319'/. , Staatsbahn
308.- , Lombarden 81 ' /. , 3"« Portugiesen 26 .— , Egypter 105.70,
Ungarn 104.—, Diskonto - Kommanvit 211 .20 , Gotthardaktien
168 .40, 6°/„ Mexikaner 94.40 , 3°/, Mexikaner 25 .50 , Otto -
manbank 104.75 , Türkenloose — , Italiener 91 .30, Mertdionnl
— , Mittelmeer — Tendenz : etwas schwächer .

Fraukfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .65, Wechsel
London 20.36, Paris 80 .90 , Wien 169 80 , Italien 77 .10, Prt -
vatdiskont 4' /^ , Napoleons 16 .15, 4" /„ Deutsche Retchsanleihe
104 .05 , 3"/ , Deutsche Reichsanleiüe 98 .95, 4°/„ Preuß . Konsole
104 .05, 4°/„ Baden in Gulden 101 .60, 4 " / , Baden in Mark 102.25,
3'/, "/» Baden in M . 102.50, 3°/, Baden in M . 98 .—, 4°/„ Monopol -
griech . 32 .— / »"/„ Italiener91 .10,Oesterr. Goldreme 104 35, Oest.
Silberrente 86.40, Oest . Loose v . 1860 128 .60, Portug . 38 .20,
Neue 4«/„ Russen 66 .75, 4°/„ Serben 66 20 Spanier 60 .60,
Türkenloose 32 .60, l °/ „ Türken v 20.40 , 4 ' /// , Ungarn 104 .10,
Ungarische Kronenrente 99 .95 , 5°/ , Argentinier 66 — , 5«/. Chi¬
nesen von 1896 100 .45, 6°/, Mexikaner 94.40, 5°,, Mextk. 85 .70,
3°/„ Mextk . 25.80, Bert . Handelsgesellschaft 160 .10, Darmst . Bank
158 ^ 0, Deutsche Bank 196.—, Dresdener Bank 161 .40, Badische
Bank 116 .30, Rhein. Kreditbank (alte) 138 .50, Rhein . Kreditbank
(neue) 136 .50, Rhein. Hypothekenbank (alte), 171 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) 167 .75, Pfälz . Hypothenbank 159 .50, Oesterr .
Länderbank 212.— , Wiener Bankverein 223 ' /. , Banque Ottomane
104 .75 , Hessische Ludwtgsbahn 119L0, Elbthalaktten S38' /„
Schweizer Centralbahn 142.30, Schweizer Nordostbahn 135.20,
Schweizer Union 9320 , Jura -Stmplon 98 .40, Mtttelmeerbahn
98.50 , Mertdtonal 128 .20, Badische Zuckerfabrik 60 .70, Harp .
175 .40 , Nordd. Lloyd 112 .70 , Hamburg—Amerika 135 .— ,
Gritzner Maschinenfabrik 284 .- , Karlsruher Maschinenb. 165.—,
(2' /, Uhr.) Kreditaktieu 319 ' /,, Diskonto- Kommando 211 .90,
Staatsbahn 308 — , Lombarden 82' /. . Tendenz : fest .

Fraukfurt . (Kurse von 2'/. Uhr Nachm.) Kredttaktten 319'/. ,
Dtskonto-Kommandit 211 .90, Prtvatdtskonto — , Staatsbahn

Nun war er für immer fertig mit dieser Fäulniß duftenden
Gesellschaft, und es zog ihn allmächtig hinaus in eine reinere
Atmosphäre . Seines Herzens besten Theil freilich würde er
zurücklaffcn, das fühlte er mtt ttefschmerzlicher Gewißheit, aber
am Ende gab es ja auch noch andere Ziele, die eines Mannes
Dasein lebenswerth machen konnten , als die Hoffnung auf Glück
und Liebe.

XV.
Furchtbare Verheerungen waren es, welche der Sturz des

! Bankhauses Mehendorff L Bergschmidt angerichtct hatte ; aber
! das rasch pulsireude , rastlos vorwärts drängende Leben der
: Millionenstadt vermochte auch dies Erelgniß nicht aufzuhalten ,
! wie viel Jammer , Verzweiflung und wilde Verwünschungen es
^ immer hervorgerufen haben mochte . Schon nach wenig Wochen
i erinnerten sich der verhängnißvollen Katastrophe nur noch Die-
> jentgen , welche durch sie um einen mehr oder minder beträcht-
! lichen Theil ihrer Habe gekommen waren ; man fing an, von
i Ludwig Mehendorff, wenn sein Schatten einmal zufällig trgend-
! wo hcraufbeschworen wurde, nicht mehr wie von einem Ber -
I brecher, sondern wie von einem beklagenswerthen Opfer unglück -
i licher Verhältnisse zu sprechen, und man fand es sehr rührend
! — mit einem kleinen Stich ins Lächerliche — daß seine hinter -
' lasse Witwe, die er doch seit Jahren auf die ungenirteste Weise

ganz offenkundig betrogen hatte, in einer anscheinend durchaus
j echten Herzenstraner dahinschwand und welkte , wie wenn ihr
: mit dem Selbstmörder ein köstliches Glück zu Grabe getragen

worden wäre.
„Unbegreiflich !" sagte» die Einen , und die Anderen meinten :

„Sie war von jeher eine etwas beschränkte Person " ; im übrigen
aber nahm man natürlich keinen besonders innigen Antheil an
ihrem Leid ; man ließ Gras wachsen über Ludwig Mehendorff 's
Schuld und Strafe , wie bereits Gras gewachsen war über den
Trümmern von tausend anderen Menschengeschicken ; man betete
andere Götter an , die man sich selbst geschaffen, blickte staunend
zu neuen Berühmtheiten empor, die über Nacht geboren waren ,
um über Nacht wieder zu verschwinden , und erfreute sich herzlich
an neuen Skandalgeschichten , deren seit Mehendorff's Tode nun
schon so viele gewesen waren. (Fortsetzung folgt .)

308.—, Lombarden 82' /. , Italiener - Tendenz : fest.
Fraukfurt . (Abendkurse .) Kredttaktten 319 °/, , Diskonto-Kom-

mandtt 212 .55, Staatsbahn 302 ' /. ex ., Lombard. 82°/„ Gelsen-
kirchen 17080, Harpener 176 .30 , Türkenloose 32 .70 , Port »,
aiesen 25 .30 ex ., 6°/„ Mexikaner 98 .30, Jura Simplon — ,
Italiener 91 .70 ex. , Meridional — . Tendenz : fest .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 236.80 , Diskonto
kommandtt 211 .40, Staatsbabn 155 .10, Lombarden 40 40, Ruff ,
noten 216 .50, Laurahütte 163 .90, Harpener 176 .10, Dortmunder
50.20, Italiener — . Tendenz : schwächer.

Berti «. (Schlußk . ) 4°/„ Retchsanleihe 104 .- G .,3 °/„ Reichsanl.
99 .— , 4°/, Pr . Kons. 103 .90 G ., Oest . Kredttaktten 237.—, DtSk.-
Kommandit 211 .60 , Dresdener Bank 16160 , Nattonalbank für
Deutschland 146 - , Bochumer Gußstahl 167 .20, Gelsenkirchei.
Bergwerk 170 .60 , Laurahütte 163 .80, Harpener 176 .20 , Dort¬
munder 50 .40 , B-r . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 26620 ,
Deutsche Metallvatronenfabrik 345 .— , Hamb.-Amerik. Packetf

, Kanada-Pacific 51 .50 , Privatdiskonto 4.
Tendenz : Theilwelse Realistrungen drückten etwas auf die

Tendenz, doch kam es zu keinem dringenden Angebot. Heimische
Fonds fest, fremde gut gehalten . Lombarden erholt . Später
Banken anziehend . Schluß fest .

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskomo - Kommandit 212 .50,
Deutsche Bank 196 .90 , Dortmunder 50.40, Bochumer 167.10.

Wien . (Vorbörse.) Kredttaktten 378 .— , Sraarsbayn 364 .70,Lombarden92.20 , Marknoten 58.80, 4°/„ Ungarn 122 .55, Papier¬
rente 101 .60, Oesterr. Kronenrenle 100 .90 , Länderbank 250 .50,
Ungar . Kronenrente 99 .40 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurje.) 3»/, Rente 102 .42 , Spanier 60'/. ,Türken 20.57, 3°/, Italiener 93.37, Banque Ottomane 533 .— ,Rio Ttnto 652 .— . Tendenz : —.— .
Paris . (Schlußkurse.) 3"/, Reine 102 .37, 3"/, Portugiesen

! 25°/, , Spanier 60°/, , Türken 20 .55, Banque Ottomane 530 .— ,
i Rio Tmto 652 .— , Banque de Paris 813 .— , Jraltener 93 .27 ,
j Debeers 741 .—, Robinson 211 .— . Tendenz : still ,
i London . (Südafrika. Minen.) Deebers 29°/, , Chartered 2' /, ,
! Goldfieldö 9' /. , Randfontein 2°/„ Eastrandt 4 —

I Verantwortlicher̂ Redakteur Julius Kay in Karlsruhe .

? les Ncujahrsiefteo wegen erscheint unser
j nackstes -ttlatt am amstag Mittag.
! Wer seine Kinder kräftig ernähren und vor Bleichsucht und
: Blutarmuth schützen will, gebe ihnen täglich , statt ein<>r dünnen

Fleischsuppe und ausgekochtem Ochsenfleisch, eine Taffe kräftiger
SovrlL -Bouillon oder Sovrtl -Suppe und gebratenes Fleisch.

Tnrnknrs für Kinder. Das durch seine zahlreichen , glän¬
zenden Erfolge rühmlichst bekannte und von Aerzten bestens
empfohlene Institut für Gesundheitsturnenund Heilgymnastik des
Herrn Th . Zahn dahier (Btktoriastraße 3) bietet wieder von
Anfang Januar an in einem besonderen Kurse günstige Gelegen¬
heit zu planmäßiger Körperbewegung für Kinder von 6 bis 10
Jahren . In Anbettacht des hohen gesundheitlichen Werthes

! rationeller Leibesübung auch für die zarte Jugend dürfte diese
Gelegenheit vielen Eltern sehr willkommen sein und möchten wir
deßhalb auf die bezügliche Anzeige in diesem Blatte aufmerksam,
macken .
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Soeben erschien :

Bruchsal .
Mder aus einem geistlichen Staate im

18. Jahrhundert.
Bon

Professor vl . I . Wisse in Heidelberg.
(Bad . Neujahrsblätter , Vll . Heft .)

gr. 8ft Mit S Abbildungen im Text . Preis M . 1.-

Hurnkurs für Ainder.
Anfang Januar beginnt wieder ein besonderer Turnrurs für

Knaben und Mädchen im Alter von 6 bis 10 Jahren . Zweck desselben
ist, die Kinder gewandt und kräftig zu machen , sie an gute Körperhaltung
und schönen Gang zu gewöhnen , den nachtheiligen Einflüssen des Schul -
und Stubensttz.ns , sowie manchen Übeln Gewohnheiten entgegenzuwirken.

Uebnngszeit : Mittwoch und Samstag Nachmittags von 3—4 Uhr .
Honorar : für ein Vierteljahr 15 °̂ L, für ein halbes Jahr 25
Anmeldungen im Institut Viktoriastratze 3, Bormittags zwischen

8 und 1 Uhr erbeten. _ C 34 .
TI, . T.nli,, .

Einladung
zum Bezug der

B907 .4.

Mer des MUen FrMMereins ,
welche am 1 . Januar 1897 ihren 21 . Jahrgang beginnen.

Jahresabonnement 2 ^ d -eG . Braunsch-
Hofbuchhandlung nnr 1 Mark so Pfg .,

auswärts durch die Post bezogen 2 Mark . ^
Einrückungsgebühr 10 Pfg . die gespaltene Petitzeile.

Dieselben erscheinen monatlich zweimal und enthalten Nachrichten aus dem ,
gcsammteu Bereinsleben , Verkündigungen und Mitthetlungen über die zahl - !
reichen Bereinsanstalten und Unternehmungen, die der Ausbildung der heran- i
wachsenden weiblichen Jugend , der Förderung der Erwerbsfähigkeit der i
Frauen , der Kinderpflege , der Krankenpflege , der Bolkscrnährung und
Armenpflege dienen , Aufsätze über soziale Bestrebungen, hauswirth-
schaftliche Mittheilnngen , Gartenkalender mit praktischen Rathschlägeu
und Belehrungen für Garten - und Blumenfreundinnen , Stellenanzeiger für
Frauen und Töchter , sowie einen reichhaltigen und gediegenen Jnseraten -
theil, der vorzugsweise von hetmathlichen Geschäftsfirmen lebhaft benützt wird .

Oeffentliche Altsforderung .
Tie Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Stadtgemeinde Rastatt betreffend .
Au sämmtliche Gläubiger ergeht hiermit die Mahnung , die seit länger als

dreitzig Jahren in die obengenannten Bücher eingeschriebenen Einträge von
Vorzugs - und Unterpfandsrechten zu erneuern.

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten Ein¬
träge werden gestrichen werden.

Ein Berzeichniß der in den Büchern hiesiger Gemeinde seit mehr als dreißig
Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im Rathhaus — Zimmer Nr . 20 — zur
Einsicht offen.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Rastatt , den 1 . Januar 1897 . C .45 .
Das Pfandgericht : Der Bereinigungskommissär:

A . Sttgler . Kästner .
Empfehlen unsere selbstgekelterten

Ayr -Aotyweine
garant . rein, von SV Pfg . an Pr. Liter,
in Gebinden von 17 Liter an, und er¬
klären uns bereit, falls die Waare nicht.. . . - . . . . .

hmen .
i491 .6

42 * 1»»'. ttstk, , Ahrweiler SSL.
Bürgerliche Rechtsstreite.

Ladung .
(5 13 .1 . Nr . 61,701 . Mannheim .

Der minderjährige Karl Schettler in
Neckarau , vertreten durch den Prozeß-
Vormund Karl Schmitt in Mannheim,
Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
I )r . Köhler in Mannheim, klagt gegen
den Kaufmann Eugen Benz , früher zu
Mannheim , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , auf Grund des Ge¬
setzes vom 21 . Februar 1851 , das Erb¬
recht und die Ernährung unehelicher
Kinder betreffend , mit dein Anträge auf
kostenfällige Berurtheilung deS Beklag¬
ten durch vorläufig vollstreckbares Ur-
theil zur Zahlung eines wöchentlichen ,
in vierteljährlichen Raten vorauszahl¬
baren Ernährungsbeitrags von 1 Mk .
71 Pf . vom Klagzustellungstage an bis
zum vollendeten 14 . Lebensjahre des
klagenden Kindes.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim Abth . 5, Zimmer 2, auf
Donnerstag den 18 . Februar 1897 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichenZustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, 28 . Dezember 1896 .
Mohr ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

C42 .1 . Nr . 18,400 . Ueberlingen .
Es besitzen nachgenannte Korporationen
auf Gemarkung Nesselwangen die
beigesetzten Liegenschaften :

I . der katholische Kirchenfond
Nesselwangen :

Lagerb. Nr . 42, Plan 1 : 12a 80 gm
Kirche mit Friedhof im Ortsetter, '
II . die katholische Pfarrpfründe

Nessclwangen :
Lagerb. Nr . 45, Plan 1 : 6 » 95 gm

Hofraithe mit daraufstehendem 2stöckig .
Wohnhaus mit Balkenkeller , freistehen¬
der Frnchtschener mit Stallung und
freistehendem Wasch- und Backhaus,

12 » 26 gm Lausgarten ,
1 a 08 gm Weg zum Pfarrhaus ,

zus . 20 a 2 gm im Ortsetter ,
Lagerbuch Nr . 219 , Plan 10 : 77 a,

51 gm Wiese im Gewann Priel , Lager¬
buch Nr . 395 , Plan 15 : 41 a 41 gm
Ackerland im Gewann Lcttenacker .

Ueber den Erwerb dieser Liegenschaf¬
ten sind keine Urkunden vorhanden und
ist das Aufgebotsverfahren beantragt .

Es werden deßhalb alle Diejenigen,
welche an den vorbezeichneten Grund¬
stücken irgend welche in den Grund - u .
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
miliengutsverbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben, aufge¬

fordert, solche längstens bis zu dem auf
Mittwoch den 31 . März 1897,

Vormittags 10 Uhr , bestimmtenAuf¬
gebotstermine bei Unterzeichnetem Ge¬
richte geltend zu machen , widrigenfalls
die nicht angemeldeten Ansprüche für
erloschen erklärt werden. Ueberlingen,
den 23 . Dezember 1896. Der Gerichts¬
schreiber Gr . Amtsgerichts : Baumann .

Konkurse
C36 . Nr . 20,309. Billiugen . lieber

das Vermögen des Uhrenmachers und
Krämers Alban Hummel von Böhren-
bach wurde heute am 28 . Dezember
1896, Nachmittags 5 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Rechtsanwalt Heilmann inBillingen
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
29. Januar 1897 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Glänbigeraus -
schusses und eintretenden Falls über die
in K 120 der Konknrsordnung bezeich-
neten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeld

'
cten Forderungen Terniin auf

Samstag den 6 . Februar 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte anbcranmt .
Allen Personen , welche c .ne zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Bcgtz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegohen , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 29. I a n u a r 1897 Anzeige
zu machen .

Billingen, den 28 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschretbcr:
Huber .

C37 . Nr . 20,282. Bill in gen . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Pflästerers Wilhelm Anderes i >
Billiugen wurde nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben.

Btllingen, den 28 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

C 51 . Nr . 21,429. Freiburg .
Ueber das Vermögen des Kellners Karl
Wickersheim von hier wird, da der
Gcmeinschnldner seine Zahlungen ein¬
gestellt und auch seine Zahlungsunfähig¬
keit eingeräumt hat, heute am 29 . De¬
zember 1896, Nachmittags 4 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet. >

Der Watsenrichter C . Montigel
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
21 . Januar 1897 schriftlich bei dem
Gerichte oder mündlich bei der Gerichts-
schretberei anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über !
die in Z 120 der Konkursordnung be- '
zeichneten Gegenstände auf
Donnerstag den 21 . Januar 1897 ,

Vormittags 11 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Montag den 1 . Februar 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte —
Zimmer Nr . 81 - Tcrinin anberaumt .

Allen Personen', welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur

'
Konkursmasse etwas schuldig

find , wird aufgcgeben, nichts an den
Gemcinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, den: Konkursverwalter
bis zum 21 . Januar 1897 Anzeige zu
machen .

Freiburg , den 29 . Dezember 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Fr eh .
C38 . Nr . 62,990. Mannheim . In

dem Konkurse über das Vermögen der
Firma „Diamantstahlwerk B . Bausch

tigt zu erklären, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird dem zur Zeit an unbe¬
kannten Orten abwesenden Auton Scheu
von Billingen zur etwaigen Erklärung
hiermit eröffnet .

Billiugen, den 22 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Böhler .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Hube r .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbcinweisirng .

C 9 2 . Nr . 25,500 . Karlsruhe .
Die Witwe des am 10 . November 1896
verstorbenen Martin Friedr . Günther
von Linkenheim hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten . Einsprachen sind

binnen sechs Wochen
zu machen .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1896 .
Großh . Amtsgericht IV.

gez. Schmitt .
Dies veröffentlicht :

Katzenberger ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

B .9982 . Nr . 10,333 . Ettlingen .
Die Witwx des Taglöhners Anton
Kästel I ., Sabine , geborene Helfer in
Forchhcim , hat um Einsetzung in den
Besitz und die Gewähr des ehemänn¬
lichen Nachlasses gebeten . Diesem Ge¬
suche wird stattgegebcn , wenn nicht in¬
nerhalb vier Wochen Einsprachen da¬
gegen erhoben werden.

Ettlingen , den 24. Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez .) Zimpfer .
DieS veröffentlicht der Gerichtsschreiber :

Gut .
C19 . Nr . 13,462 . Kenzingen .

Zu O Z . 1 des Genossenschaftsregisters
„Bolksbank Endingen eingetragene
Genossenschaft m . u . H ." wurde heute
eingetragen: An Stelle des anr 15 . Ok¬
tober d . I . verstorbenen Direktors Hugo
Heikle wurde durch Beschluß des Anf-
sichtsrathcS vom 21 . Dezember l . I . das
Aufstchtsrathsmitglicd Robert Schwob-
thalcr, Kaufmann in Endingen , zum
interimistischen Direktor ernannt .

Kenzingen , 22 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Schub erg .
Halidelsregisterrimräge

B .996 . Nr . 32,217. Karlsruhe . In
die Handelsregister wurde eingetragen:

In daS Gesellschaftsregister zu Band
III O .Z . 200 zur Firma „Karlsruher
Brauereigesellschaft vormals K.
Schrempp in Karlsruhe " : Karl Weng
in Karlsruhe wurde als weiteres Vor¬
standsmitglied bestellt .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

F ü r st .
Strafrechtspflege.

Bekanntmachung .
E .44 . Nr . 7356 . Frciburg .

I . St .-S .
gegen Giovanni Rogieri
von Monticclli und Gen.
wegen Todtschlagsversuchs
und erschwerter Köperver-
lchung.

Aus Antrag der Gr . Staatsanwalt¬
schaft werden die Angeschuldigten Luigi
Lazzari , Marco Rogieri und Enrico
Majso mangels hinreichender Bcrdachts-
gründe in tharsächlicher Beziehung be¬
züglich der Anklage wegen versuchten
Todtschlags und erschwerter Körperver¬
letzung außer Verfolgung gesetzt . Ebenso
Luigi Colombo bezüglich der Anklage
wegen erschwerter Körperverletzung.

Freiburg , den 22 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Landgericht .

Strafkammer I .
(gez.) v . Berg . Birk . Wimmler .
Die Uebcreinstimmuug mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Wacker .
Dies wird zum Zwecke der Zustellung

hiermit veröffentlicht .
Freiburg , den 30. Dezember 1896.

Gr . Staatsanwalt .
_ Junghanns ._

C22 . Nr . 19^ 92 . Straßburg .
L Cie ." in Mannheim ist Termin zur Reichs -EifeNÜll ^NtzN M Elfllfl -
Prüfung der nachträglich angemeldeten , Lothringen .

VerdingungForderung vor Großh . Amtsgericht I,
Zimmer Nr . 5, II . Stock , bestimmt auf
Donnerstag den 21 . Januar 1897,

Vormittags 11 Uhr .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Risset .
Brrmöftriisabsoudkruntze « .

C .41 . Nr . 20,086. Villingen . Die

der Lieferung von : 100 t Holzkohlen ,
600ÜAMaschinentreibriemenleder,400kA
Rindverdeckleder , 350 kA Rindblankleder,
100 kA weißgarem Rindleder , 450 kA
Kalbleder, 200 Sohlleder , 2500 in
Maschinentreibriemen, 10000 StückNäh-

Ehefrau des im Konkurs befindlichen ! riemen, 1200 Hanf, 20000kx Lide-
Landwirths Anton Scheu von Bil- ^rungsschnur, 4500 m Hanfschlauch , 500 m !
lingen, Albertine , geb . Degen , hat dach Linoleum, 2700 m Plüsch , 5100m Lein-
hter den Antrag gestellt, sie für berech- ! wand, 6000 m Segeltuch, 1600 m Thibet, >

2000m Wageutuch,40000StückSchmier -
ktffen, 450 gm Filz , 5500 <M Wachs¬
barchent, 20000 Chamsttcsteinen, 30 t
feuerfestem Mörtel , 15000 Bogen Glas¬
papier, 500 kA Schmirgel , 5lXX)0 Bogen
Schmirgelleinwand, 7000 Stück Feilen¬
heften auS Papiermaffe , 15000 Stück
Hammerstielen und 110 Stück Schmelz-
ticgcln findet am LS . Januar 18S7 ,
Bormittags 11 Uhr , in dem Ber
waltungsgebäude der Kaiscrl . General¬
direktion hier statt. Zuschlagsfrtst fünf
Wochen . Die maßgebenden Beding¬
ungen liegen in den StationsbürcauS
zu Mülhausen , Straßburg , Metz und
Luxemburg zur Einsicht auf und können
von der Unterzeichneten Stelle gegen
kostenfreie Einsendung von SS Pfg .
für ein Exemplar bezogen werden.

Straßburg , den 24 . Dezember 1896.
_ Matert alten-Büreau ._

Vermischte Bekanntmachrmge ».
C54 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . Januar 1897 wird die Station
Danzig Hauptbahnhof in den mittel¬
deutschen und ostpreußisch württember-
gischen Gütertarif für den Eilgutverkebr
einbezogen .

Nähere Auskunft ertheilen die Ver¬
sandstationen.

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1896 .
_ Generaldirektion._

C .52. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Reexpedittonsverkehr ab Königs¬
berg und Elbing können Flachs-, Hanf-
u . s . w .- Sendungen auch von den nicht
im Reexpeditionstartf und nicht im
Deutsch -russischen Ausnahmetartf 8 oder
im russisch - ostpreußtschen Ausnahme¬
tarif 8 enthaltenen russischen Stationen
abgefertigt werden.

Nähere Auskunft ertheilen die Ber -
bandsstationen.

Karlsruhe , den 30. Dezember 1896.
_ General direktion._ _

C .53 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum 5 . Heft des südwestdesitschen
Berbandsgütertarifs (Baden—Elsaß) ist
mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1897 der
Nachtrag II ausgegeben worden.

Dieser Nachtrag enthält unter Ande¬
rem eine Aenderung der Vorbemer¬
kungen zum 5 . Heft, ferner theilweise
Ermäßigungen in den Tarifentfernungen, .
Ergänzung der Lsiationstarife sowie der
Ausnahmetarife und des Anhanges be¬
treffend die Bestimmungen über die Ab¬
fertigung von Gütersendungen im Ver¬
kehr mit Nebenbahnen im Privatbetrieb .
Der Verkaufspreis dieses Nachtrages
beträgt 35 Pfg . für das Stück.

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1896.
_ Generaldirektion._

C50 . 1 . Nr . 9050. Offenburg .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von ungefähr 240 gm
forlenen, 40 gm eichenen Mücklingen ,
6 odw eichenen Schwellen und 185 lw . w
eichenen Leisten für die Unterhaltung
der Brücken meines Bezirkes ist zu ver¬
geben .

Die Lieferungsbedingungen nebst
Sortenverzeichnisse können auf meinem
Geschäftszimmer, sowie bet den Bahn¬
meistern in Kenzingen und Haslach ein -
gesehen werden.

Schriftliche, mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind längstens
bis zum SV . Januar 1897 , Bor¬
mittags IS Uhr , verschlossen und
portofrei bet mir etnzureichen .

Zuschlagsfrist 8 Tage .
Offenburg , 29 . Dezember 1896 .

Großh . Bahnbautnspektor II .

PiiDkWMt-Lttkllllf.
C 48 .1. Grotzh . Hauptsteueramt

Baden verkauft nitt FristbewtlliguNg
bis I . August 1897 oder 2°/„ Rabatt
bei Baarzahlung im Submisstonswege
148 Stück gefällte Pappelstämme mit
etwa 120 e.bm Inhalt auf der ärari¬
schen Lindelshof- und Stegmatte , Ge¬
markung Sinzheim (Weitenung) . An¬
gebote aus den Kubikmeter im Ganzen
oder in Mtheilungen sind bis 15 . Ja -
nnar 18S7 etnzureichen.

Beste und billigste Bezugsquelle pik
l garanUrt neue, doppelt gereinigt und ge-
s unsichene, echt nordvche

LettksäeriL.
s Wir versenden zollfrei, gegen Nach«, (jedes
z beliebigeQuarrtUM) Tlite VkH*
I federn pr . P?d. f. 60 Pfg., 80 Pfg-,
! IM . u. 1M . 2LM . ; Keine prima

N 3 Halbdsnnen 1M . 80 Pfg. u. 1M .
z 80Pfg . ; WeitzePolarfeder «2M .
! ir.2M .50M . ; Silberweiße Bett -
I federn 3 M., 3 M. 51) Psg. u. 4 M.;
! fern .EchtchinesifcheGanzdan« en
! siehr fllllkr -istig) 2 M. 50 Pfg . U. 3 M.
! Verpackung zum Kosienpreve. — Bei B--
I tragen von mindeste!:? -S M. Rabatt. —
1 Richigesalleuder bereit!-. zurMkg-'.-.oinm-n !

kvelisr «ö in Rsrkorä
tu Westlalen.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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